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bes Wiederlage erfodert, damit das obere Gewolbe nicht die Pfeiler aus einan
der ſpanne, und das Gewolbe einfalle; Wiewohl die Leim-Wande und Unter
ſchiede biß in die Hohe gefuhret werden, und alſo das Gewolbe unterſtutzen,
weil vicht nothig, daß das Gewolbe frey ſey. Jn der Mitte des Gewolbes ge
het eine Wendel-Treppe in die Hohe, mit einer ſpitzigen Bedeckung oder Haube,
welche aus der Spindel kan in die Hohe aeſtellt werden, damit man oben aus—
treten konne, uber einen Rand, daß der Regen nicht auf die Treppe komme.
Fallt alſo das ubrige Dach, Stroh, Holtz hinweg, und iſt alſo das Hauß oben
Gerade mit einer Bruſt-Lehre auf den Seiten. Denn die Urſachen ſind: Man
gehe und reiſe aus, und beſehe die Brucken und die Bogen, wie ſie eingerichtet
ſind und was ſolche vor Bedeckung haben. Gehet man an die Floß-Graben,
und ſiehet wie viel kleine Brucken daruber gewolbet zu befinden, ſo wird man
gewahr, daß durch keinen Bogen das Waſſer dringe, ſondern ſie ſind trocken

und der Kalch halt feſt daran, gleichwohliſt oben darauf nichts als Erde befind
lich, und der Regen dringet nicht durch, wann auch gleich Fuhr-Gleiſſe uber die
ſe Brucklein gehen. Man konte ſagen: dieſe ſteinern Brucklein wollen nicht
viel ſagen, indem ſolche mitten hoch, ſo daß der Regen bald abfleuſt, und darauf
nicht ſiehen bleibet. Allein man betrachte nun die andern Brucken welche uber
die Strohme gefuhret ſind, man wird nicht gewahr daß die Bogen darunter
naß ſind, ob die Brucken gleich lang und gerade, und das Waſſer mitten auf ſel—
bigen ſtehen bleibet; Zwar wird man von etlichen Brucken hewahr, dau. ſie ge
pflaſtert ſind, und daß ſie abhanaende Rinnen und Fuhrungen durch Locher zu
berden Seiten weg. Antwort: Die Abfuhrung des Waſſers ſoll unten geleh—
ret werden, indem man nicht intentionirt iſt die Uberſchüttung zu pflaſtern, ſon
dern vielmehr zu graben und zu beſaen, oder Graß darauf wachſen zu laſſen.
Weilen die Erde das Regen-Waſſer erſt einziehet, die Sonne ziehet es wieder
heraus, und wenn zuvſel Regen-Waſſer, ſo findet ſichs auf dem Grunde oder
Gzeworbe, dieſes muß daſelbſt abflieſſen konnen, weil das Gewolbe muß oben
nach dem Buch vergleichet werden, und daß er Lacher zum Ausfluß finde, welche
kocher am Ausfiuß ſtatt finden. Es iſt eben ſo unrecht nicht, wenn das Ge
wolbe oben mit Cſtrich vergoſſen und vergluchet wird. Wenn alſo ein ſolches
Viergck.mit einem Gewolbe verſehen worden ſo groß als das Hauß, ſo muſſen die
Seiten von Leimen, wie auch die Unterſchiede in die Hohe gefuhret werden, die
Barcken leaet man zu denen FußBoden mit ein, und macht die Fenſter und
Thuren von Holtz, welche keine Entzunduna ſo leicht verurſachen konnen; Es iſt
Gut wenn die Treppe in der Mitte in die Hohe gefuhret wird, nehmlich diejeni
ae Treppe, welche in der Runde durchs Gewolbe biß uber die Erde gehet, weil.
ein Circul auch ein Schluß vom Gewolbe abgeben kan. Anders konnen. die
Treppen in den zwehen Stockwercken verführet werden, welche gerade ſeyn ſol
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len, damit man alles leichte auf- und abtragen konne. Man kan wieder einen
Emwurff machen, daß an groſſſen Brucken die Bogen meiſt mit Qvader-EStei
nen, welche aufs genauſte gehauen, aufgefuhret ſind. Wo ſolte ein Bauers—
Mann dergleichen Koſten marhen konnen; Allein man hat auf denen Dorffern
Sand-Steine welche leicht wehl zuzurichten und tichte an einander zu paſſen
und zu fugen ſind. Es giebet auch Bruch-Steine welche Lagerhafft und gera—
de Seiten haben, zudem ſo bleiben doch zwiſchen den Qvader-Steinen Kalch—
Fugen, durch welche der Regen dringen konte, welches nicht geſchiehet, und was
ſolte man Anſtand finden ſolche Gewolbe gedoppelt uber einander zu mauern,
daß ſie ſtarck werden mogen, weil ſolch ein Gemolbe durch die Unterſchiede
unterſtutzet iſkt, und man findet viele Brucken welche bloß von Bruch
Steinen, und ſind doch beſtandig trocken; Daß dieſe Gewolbe ſolten von Zie
gel-Steinen gemauert werden, rathe ich nicht, indem die Ziegel-Steiue Waſſer
an ſich ziehen, von ſelbigen gefreſſen werden, und welche endlich das Waſſer durch
gehen laſſen, folget von ſelbſten hieraus. Aus dieſen erhellet, daß jeder Bauer,
ſo auf ſeinen Grund bauet, oben her eben ſo viel Platz, Garten oder Wieſe wie
der bekommt. Denn was wird es ſchaden, daß man die Erde uber ſo ein Ge
wolbe eine biß zweh Ellen hoch ſchutte, daß ſolche konne umgegraben werden; Es

wird nicht mehr und nicht weniger Regen vom Himmel kommen, und deſto we
niger wird abflieſſen konnen, weil mehr Erde ſolches einziehen kan; Ja was noch
mehr, es tegnet gar ſelten ſo ſtarck, daß die Erde eine Elle tieff ſolte eingenaſſet
werden, daß man auf ſoiche Art die Scheunen auch einrichten konne, iſt gantz
naturlich; Jnzwiſthen ſolte in dem Getrayde und Stroh Feuer auskommen,
wird es nicht um ſich greiffen und den Nachtbar anzunden konnen, wegen dieſer
äuſerlichen guthen Verwahruna, und daß keine StrohDacher mehr verhanden.
Auch kan:derjeniae davon urtheilen; welcher Scheunen, ſo mit Getrayde gefullet
geweſen, hät abbrennen ſehen, woſelbſt ich gewahr worden bin, daß die Scheu
nen am· Dach und Holtzwerck bald bis auf den Grund abgebrand ſind. Es iſt
aber das abgebrante Getrayde wie ein hoher Hugel gelege n, und hat nach und
nach im Feuer conſamiret, und gar keine Flamme von ſich gegeben, ohne wenn
es aufaeſtohret und aufgeruhret worden. Es iſt aber bey dieſer Art zu bauen
zu zweiffeln, ob eine Scheune die andere anzunden konne, weil LeimenWande
und Bedeckungen ſo Feuerſeſte ſind dazwiſchen. Dite Stalle konnen noch com
moder alſo angeleget werden, weil ſolche nicht ſo tieff und breit, auch nicht ſo hoch

ſeyn durffen. Man kan alſo ſehen daß dieſe Invention in allen practicable und
zu Wercke konne gerichtet werden, denn wenn man eine lange Brucke mit vielen
Bogen fertig hatte, auf einer Weiſe, durch deren Bogen kein Waſſer mehr floße,
und allſtets trocken verbliebe, und man raumete dieſe Bogen denen Armen uur.
Wohnung ein, daß ſie Wande von Leimen dafür auffuhren mochten mit Thu

ren



ren und Fenſtern, man wird ſehen daß ſie in und unter ſolchen Bogen ſicher und
trocken wurden wohnen konnen. Es !iſt nicht nothig oder thulich geweſen daß
man einen Kupffer-Stich hierzu verfertiget, indem man die Groſſe und Hohe
und kange und Tieffe vielfaltig nach dem Platz und dem was man benothiget.
einzurichten hat. Geſetzt es ware auch nicht zu wiederrathen, daß ein BauMei
ſter hiezu gute Riſſe verfertigte; nur dieſes wollen faſt alle die da bauen ncht ger
ne, von BauMeiſtern will niemand nicht gerne horen, daß man auf dieſe Leute
Geld wenden ſolte. Gleichwohl ſuchet man Zierlichkeit und Ordnung in Klei—
dungen, weiſſer Waſche, ſauber zu ſchreiben, und in anderer Reinlichkeit, Ord
nung im Rang in dem Herkommen, in der Profeßion und Gelehrſamkeit, man
betrachtet aber nicht, daß ubel angegebene Gebaude, dunckele Treppen und der
gleichen eben ſo geringe zu ſchatzen als andere Unordnuna; Warum will man das
Geld nicht daran wenden und das Bauen durch gute Bau-Meiſter wohl laſſen.
einrichten, welches eben ſo argerlich als unflatige, ubel gezogene und ubelgekleidete
Leute oder Perſonen; Es wird vieles neu gebauet, welches eben ſo ſchlecht als
ein altes Gebaude zugeſchnitten iſt, nur daß es neu ausſiehet. Wer alſo em ſol
ches Feuerfeſtes BauerHauß zum erſten anlegen und das Eiß brechen wird,
der kan erfahren daß es practicable und wohl mit Nutzen beſtehen kan. Die
Feuer-Oefen oder Schlothe werden als Pfeiler an der BruſtLehne oberhalb be
ſtehen konnen. Man wird ſich nicht furchten durffen daß die Mordbrenner die:
Dorffſchafften mochten verheeren, und ferner Schaden zufugen konnen; Dan
nenhero ich von dieſer Jntention langer nicht ſchweigen wollen, weil ich beſinde
daß dem LandesHerrn meiner Pflicht nach ich Nuheen ſchaffe, daß die Dorffer:
nicht abbrennen mogen, und ſteter Feuer-Schaden ſich ereigne, und ich dem

zugleich mit diene; Man wird das hierdurchzu erſpahrende Holtz-
Stroh und dergleichen zu vielen Nutzen noch brauchen konnen; Hiermit ich gua.

ten Succeſs dem erſten Anfanger und der ſpaten Nachwelt wunſche,
nebſt andern gottlichen Seegen und alles

Wohlgedeyen.
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